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^ « rü̂ rtionspreise: Die kleine«-setz,. !
: Anreigenzeile 15 A,  die Reklame,;- :
! ,({1* 4o Bei unverändert. Wieder- .
- holungs- Aufnahmen en:sprechenderr
f Rabatt, für umfangreichere Aufträge ;
! günstige Zeile»-Abschlüsse. Offerten- ;
! reichen od. Ausk. durch dre Exp. ^5 A-  »

|45 Donnerstag, den 18. Oktober 191  /
Jlmtlicber teil.

üHationsapparate aus Kupfer und Kupfer»
legierungen ustv.

lusführung der Bekanntmachung des stellv GenereA-
oS des 18. Armeekorps vom 15. Mar ds. ^s ., (Krers.

115), betreffend Beschlagnahme wiederholte Be¬
hebung und Enteignung von Testillationsappara en
vier und Kupferlegierungen und freiwillige mie-

anderen Brennereigeräten aus Kupfer und Kupser-
gen (Messing, Bronze, Rotguß ) wird für den Till
lgendes angeordnet:

4 UHU UCV

^ür ^ sämttichev? n ' der Bekanntmachung betroffenen j Entscheidung vorzulegen.Zmv .rnti  für die Bestandsmeldung iM Tillenburg , den 15.

dieser Anweisung auSgehändigt. Tie Kosten der Zwang ^
Vollstreckung werden von der zur Auszahlung kommenden
Summe in Abzug gebracht, bezw. im Berwaltungszwang-
verfahren eing/zogen oder auf dem Anerkenntnisschein bezw.
der Quittung vermerkt. ^ ^ ,

Tie Zwangsvollstreckung muß bis zum 30. November
1917 beendet sein.

8 5 Wo Zweifel darüber bestehen, ob Gegenstände unter
die Bekanntmachung fallen, wird v°n die Entsche düng
der Metallmobilmachungsstelle eingeholt. Anträge a s Z
rückstellung von der Wlieferung (8 9 der Bekanntmachung
sind der Metallmobilmachungsstelle durch meme Hand zu

Kür sämtliche von oer
wird der Zeitpunkt für die Bestandsmeldung rm

8 7 genannter Bekanntmachung hiermit #auf den

wngsgesuch/ entbinden nicht von der Verpflichtung

dw Meldungen, die die Betreffenden an das Land-
zu richten haben, sind Meldescheine nach borge-
m Muster zu verwenden. Tie nötigen Formu-
von den Brennereibesitzern beim Landratsamt an-

Für jeden Betrieb ist ein besonderer Melde-

Tillenburg , den 15. Oktober 1917.
Ter Kreisausschuß.

MGtAmÜjrvrr Lei!.
Im Jahns!,; der Schlacht bei Letzfig.

Gegenstände zu oemuye» uhu  wwvw
zugeben, welche Firma sie voraussichtlich mit der
erring beauftragen werden.. Tie Meldung der Be-
; Gruppe A ist in doppelter Ausfertigung zu er-

An der Hand der gemäß 8 1 dieser Be,timmungen
den Duldungen wird von hier jedem einzelnen Be-
- Gruppe 8 sofort nach Ablauf der Meldefrist eine
mg, betreffend Uebertragung des Eigentums>an den
ahmten Gegenständen auf den Reichsmilitarstskus
,abe der für die Ablieferung zuständigen Sammel-
lestellt Freiwillige Wlieserung von nicht beschlag-
^Brennereigeräten (8 1« der Bekanntmachung) kann
Kreismetallkommission z. H. des
aardt,  in Tillenburg , neuer Güterbahnhos er-

Zeitpunkt für die Enteignung und Ablieferung der
A wird von der Metallmobilmachungs,teile nach
lung der Ersatzbeschaffung durch Rücksendung der
Ausfertigung der Meldung angegeben.
Enteignung 9 und Mlieferung wird alsdann mit
Seschleunigung durchgesührt.
Antnm an den betroffenen Gegenständen geht l
Reichsmilitärfiskus über, sobald die Anordnung §

Ter ^ Ablieferer hat bei der Ablieferung die ge- j
reffe des Eigentümers der abgelieserten Gegen- .

die mit dem festgesetzten Uebernahmepreis j
Lanntmachungl Kreisblatt Nr 115) einverstanden !
> ein Anerkenntnisschein ausgestellt, au- dem das
er abgelieserten Gegenstände, der Uebernahmepreis,
e Adresse des Eigentümers und die Zahlstelle h

Auf Grund des Anerkenntnisscheines wird der
besetzte Betrag an den bezeichneten Eigentümer
usaezahlt, es sei denn, daß über die Per, °n des
J?  Zweifel bestehen. Tie Annahme des Aner-
heines oder der Zahlung gilt als Bekundung des
adnisses mit den Uebernahmepret,en der Bekannt-
und schließt die Geltendmachung weiterer Anspruchie
ils der Ablieferer sich nicht mit dem Uebernahme-
iäß 8 8 der Bekanntmachung zufrieden geben will,
ies bei der Ablieferung ausdrücklich zu erklären,
> dann an Stelle des Anerkenntnrsschemes erne

ausqehändigt , aus der die Art und die EiN-
e der abgelieserten Gegenstände und di« genaue j
des Eigentümers hervorgehen. Ter Antrag aus j
e Festsetzung des Uebernahmeprerses ist von dem
endann  unmittelbar an das Reichsschiedsgericht?
gswirtschast Berlin W. 10, Viktorraswaße 34 zu
Tem Anträge ist beizufügen: Die dem ^
ene Enteignungs -Anordnung, die von der um
ausgestellte Quittung und eine Begründung der ge-

dem°Reichsfchiedsgerichtdie Preisfestsetzung zu er-
» hat der Betroffene die herstellende Firma, das
und die Fabrikationsnummer des abgelieferten Ap-
rn̂ uaeben und die Belege für den Erstehungspreis
aneten und abgelieserten Gegenstände beizubringen,
h die Inanspruchnahme des Reichsschiedsgerichts er-
- Ablieferung keinen Aufschub.
eniaert Betrieben, die sich nachträglich mit dem Ueber-
^ewverstanden erklären, wird die Quittung gegen
nerkenntniöschein umgetauscht, der anerkannte Be-

^Wer "die übereigneten Gegenstände nicht innerhalb
anaeaebenen Zeit abgeliesert hat, macht sich strafdar.
merfolgt die zwangsweise Wholung der abU f^ lin£ s
ra Gegenstände im Zwangswege aus Kosten des

mittags IHr

Schluß!

rpflichtung der Besitzer zum Entfernen der mt-
estillationsapparate u> ^ ih ên Betrieben,
mung der Beschläge usw. besteht auch sür die

: ÄÄÄÄ « t
ills Anerkenntnisscheine bei Einverständnis  mit
Am ? -!» - -d-- Quittungen bei zn - ulp-»» u- »m-
>chi-d- »-richt- na « den B-I«mmung-n de- i  3

Tloch hast©u Zeit
zu zeichnen oder
©eine Zeichnung

zu erhöhen.
Darum beeile ©ich!

Ter 18. Oktober 1813 ist ein Weltwendetag der auch für

CtÄPÄTSS * I Im  d .° MM . ° °U de-
die Beschaffung des Ersatzes für die beschlag- ,

Gegenstünde , u “ *? „!I5

btadjt MtM . Aber sie wurde - Ing» -»cht «nd

slossene Säkulum zurückblickte, durste es mit dein Gang der.
Entwicklung wohl zufrieden sein.

Ein Jahr später befand sich Deutschland rn einem noch
sckwereren noch viel härteren Kamps um Dasein und Be¬
stand ^egL mehr denn die halbe Welt. Und wieder trium¬
phierten das Recht und die deutsche Krazt und dre Urget̂ lt
deutscher Vaterlandsliebe über die erdrückende Uebermmht
der Gegner. Deutschland blieb - von vorübergehenden Eim
brüchen in die Grenzen seines Gebietes abgesehen ^ vom
Feinde verschont. Wohl tobt der Krieg noch rn Ost und West
And Südost in nie geahnten Ausmaßen stnd Formen aber
die Nachfahren der Freiheitskampser von Anno 1813 dre
Kr, !h. ü « E -- ° °u M »/l7 w-Ii-u * >“ * r  “
ihrer Leiber die Heimat zu schützen und den Ansturm der
Feinde zuschanden zu machen. Die Stunde der schwersten
nationalen Not deren Gewicht drückender ans uns lastet,
als di- harte Zeit vor 1813 aus unseren Vorväter , ist

A nifft vorüberaezogen aber eines ruht sieghaft und
tief im Bewußtsein eines ' jeden Deutschen: niederrämpfen
oder gar vernichten können die Feinde uns nicht, ausloschen
aus der Gemeinschaft der Kulturvölker werden .ste uns nicht,
den Swg den wir im glänzenden Ansturm und in helden-
baiter Abwehr an unsere Fahnen geheftet haben, können

«ntUiJen , « Itt d-n». d- i ° - -
Volk sich selbst untreu würde.

Wenn wir uns heute, aus Anlaß der Wredarkehr der
Tage von Leipzig, freudig und dankbar der Taten unserer
Vorfahren in den Befreiungskriegen erinnern , so dürfen
wir uns mit stolzer Genugtuung sagen, das Geschlecht von
beute die kämpfende wie die arbeitende Nation , hat sich
d« Vorfahr würdig erwiesen. Die Helden draußen und
der Werker drinnen , das wissen wir alle , werden den S eg
erzwingen der Deutschland vom Drucke der umgierenden
Feindschaft und der Not frei sür die Zukunft machen wird.

Me
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 17. Okt. (W.B. Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
' 1;  in Flandern  schmoll oer A rrillerirkainpf  vom

Ueberschwemmungsgebiet der User  bis zur L h s gestern wieder
zu erheblicher Stärke an. In einzelnen Abschnitten war die
Feuerkraft am Abend und auf der ganzen Front heute morgen

9C' Außer Evkundungsgesechten, die auch zwischen dem^Kanat
von La Bassee und der Scarpe  zahlreich waren, kam «s
nicht zu Jusanteriekampstätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Der Feuerkampf nordöstlich von Soissons  dehnte sich

gestern seitlich aus und war zeitweilig sehr heftig, er hielt
auch nachts an. , .

' der westlichen Champagne , in den AügPnnen
und "auf dem östlichen Maas uf er  erreichte dre Artillerie-
tätigkeit gleichfalls größere Heftigkeit als in den letzten Tagen.

Zehn feindliche Flugzeuge  und ein Fesselballon
«ndaestern ab geschossen  worden . Leutnant von Bülow
brachte seinen 23. und Leutnant Böhme Pen 20. Gegner W
Luftkampf zum Absturz. ^

Dünkirchen  wurde von unseren Fliegern erneut mW
mit erkannter Brandwrrkung durch Bomben angegriffen.

io uC  Vergeltung für die Bombenabwürfe feindlicher Fliege»äSÄÄ « Ä
beworfen.  Größere Brände waren die Folge.

1eincti rt:V » K,äst,  wurd -n gestern durch unsere Truppen
überwältigt.

DieJnselOeselistdamitvölligfuuuseremBesr^
Die Beut-  mehrt sich; gestern Wurden wehr als 1000

Gefangene eingebracht. .
Seestreitkrsäfte  hatten nördlich vvn Oesei

im Rigaischen Meerbusen mit russischen Zerstörern und
die für uns günstig ausgingen

Ohne eigene Verluste wurden dre feindlichen Schiffe r
Umkehr gezwungen.

Mehrere Luftschiffe bewarfen Pernau  mit Bomb .
große Brände brachen dort aus.

Napoleons wurde endgültig zerstört. Preu «eii-Deutschlciriditt, Mofikn batte feine ungebrochene furchtbare Kraft und
die Urgewalt flammendster Vaterlandsliebe offenbart Wie
Moraenrot stieg der Glanz einer neuen schönen Zeit, die
die Einigkeit von Deutschlands Bruderstämmen bringen und
die versunkene deutsche Kaiserkrone aus dem grünen Rhein
heben mutzte, aus den blutigen Schlachtfeldern von Leipzig

^Das Recht und die deutsche Kraft waren Sieger in dem
Kampfe mit dem Titanen Napoleon geblreben, wenn auchVAtt.» Grnte der deutschen Siege und der deutschen Opfer
«stENÄÜp « ,- ch. d-. S -d« .

fen wurden vertrieben.
Mazedonische Frjont.

Keine größeren Kampfhandlungen. -
Der Evste Generalquartiermeister : Ludendo ff.

17 Okt abends. (Amtlich.) Jü Flandern, noch-

.

Der österreichische amtliche Bericht.
ygien 17 Okt. (W.B .) Amtlich wich verlautbart.
An Lrer Ostfront und in Albanen  lebt , st-lke».

weis, di» Gesechtstätigkeitauf.

—



Jmi G« bvtele - Atsch » itt wurde*
uiIche Borstöße«bg-wt-se».

ver bulgarische amtliche Bericht.
Sofia , 16. Oft. (W.B.) MazeL »ionische Front:

An mehreren Stellen der Front lebhaftes Gefchützfeuer das
im Cernabogen heftiger war. Lebhafte Lufttätigkeit im Tale
deS Wardar und der Struma . Oestlich des Wardar für uns
günstig verlaufene^Patvoutllengefechte, bei. denen befangene
gemacht wurden. Sonst in der Dobrudscha ber Tulcea und
Jfaccea schwache Feuertättgkell.

vre amtlichen Berichte-er Gegner.
Französischer Bericht  tont 16. Oktober: Nach-

mrttags:  An der Aisnefront nacWffsende Tätigkeit der
^Ärtruene. War führten auf die deutschen Linien zwei Hand¬
streiche au», den einen östlich von Reims, den andern in den
Akgonnen in der Gegend von Boureulle. Unsere Abteilungen
eroberten zahlreiche Unterstände und kehrten mit Gefangenen
sAcA äl,̂ .öe.m wirken Ufer der Maas wiesen wir nördlich
der Hohe 604 eure deutsche Unternehmungab. Auf dem rechten
Ufer war d« Arttlleriekampf besonders lebhaft in dem Ab-
fchnrtt links vom Cauriereslvalde. Im übrigen war die Nacht
übemll ruhig. - Abends:  An der Arsnefront unternahmen
me Deutschen nach einem heftigen Bombardement mehrere
Handstreiche gegen unsere Stellungen südlich Cmirtecon Ter
Feind konnte in einem unserer vorgeschobenen Posten Fuß

von wo wir ihn alsbald wieder Vertrieben. Ein anderer
Versuch ludlich von Ailles ist ebenfalls gescheitert. Ter Ar-

ÖCn 9nnjm  Tag über in der
Gegend der Hochebene. Kanonade mit Unterbrechungen auf
der ubngcn Front. Deutsche Flugzeuge bombardierten nachts
Sac^ chaden̂ " Turrkirchen. Sie verursachten weder Opfer noch

Englischer Bericht  vom 16. Oktober: Die irischen
Truppen führten heute vormittag nordwestlich von BuNeeourt

HEtreich , E . In der biegend der Eisen-
bahn Nperu-Ltaden scharfe Tätigkeit der feindlichen AEerie
Unsere Patrouillen , die sich tagsüber auf der Schlachtfront
r 'rÄ h kß ^ ten einige Gefangene ein. Große beider--
seitlge Arttllenetattgkeit. Eine Abteilung von South Miü-
rand drang vergangene Nacht in die deutschen Gräben nördlich
von Roeux ein und brachte der -Besatzung Verluste bei Ein
anderer Handstreich heute nacht nördlich von Lens brachte uns
eanige Gefangene ein. Eine starke feindliche Abteilung, die
heute früh an unsere Linien südwestlich von Acheville heran¬
zukommen versuchte, wurde mit Verlusten durch unser Fu-

Maschinengewehrfeucr abgewielen. Unsere Flle-
ger voNftihrten gestern erfolgreiche Artillerieflüge. Sie mach¬
ten zahlreiche Aufnahmen und belästigten den Feind aus
geringer Hohe mrt Maschinengewehren. Zwei Tonnen Ge-
^ "Uf ein bedeutendes Munitions-

5 * ffljMmmmm

TT*  Seegang da« Arbeit-» de« Keine« Minensuchfnhraeuae

te« Verbände in zäher unermüdlicher Arbefl inn̂ rw^
v' l« weithin döUig verseuchten Gewässer um Oesel

und Dago ebenso wie die Anfahrtsstraßen von Minen aesäu-
beft und unseren Hochs-estreitkräften und Transpotttomp «m

cu’e sichere Fahrstraße geschaffen. Die Transport^
g . ite  war in einem fernen Hafen in überraschendkurzer
Zeit an Dienst gesteNt, mit Truppen besetzt und trotz der navi
«- wrllch. » SchM-r!«« t-n an iU  Mfl“
Inseln übergeftihrt worden. Daß bei der Fahrt dieser Trans-
portflottc mit ihrer großen Zahl von Schiffseinheiten auf
den chmaleu zwisch« Minenfeldern freigelegten Fahrstraßen.
f* L: Öe™ ^ rm' schen Wetter und bei der Nacht besonders
schwierigen Fahrt im Verbände keine Störungen vorgekom-
nen find ,Pracht besser als große Worte für .das Können deut¬

scher Seeleute. Ebenso glatt wickelte sich auch die Ausschiff-
ung der Truppen mit ihrem Artlilerie- und Fuhrpark ab
Ä Schiffsgeschützeder Widerstand
aller ftiudlichen Ku,tenbatterien zusammengebrochen war Eine
seemännisch besonders hoch zu bewertende Leistung ist das
ift”wf! 9hn nuferer leichten Seestreitkräfte in die Kassar Wik,
ast doch der soelo -Sund , die Durchfahrt zwischen Dagö und
MrhtJ ' a * n mül Ul b- dEommen mit fefligeu Untiefen und
cicht.n, Stellen^ durchsetzt. Nur eine einzige, kaum 200 Me- j

,eauv»mcm geuer avermatS. «vtPrvovovt
suchte, es wieder ins Schlepptau zu nehmen. ' 'fr. -rv - .— ÖU Htymcu.
nicht. Tarauf gang die Mehrzahl seiner Besaŵ '
brh" über, während das Torpedoboot sank S -
stark und versenkte efln feindliches Torpedobom^ U
kamen andere Torpedoboote zur Hilfe. Unsere aiJSS
anderen Schiffen sind bedeutungslos. Der
Rotte stellte die Nachhaltigkeit des Feuers
keit unserer Kanonenboote fest, besonders des V,» ^
bovtes „Chabrh", des Kanonenbootes „Ehiwine^
Torpedoboote „Subijaks ". „Pobjödit-l" und ftJgSgl
ledter-s die ganze Last des Kampfes gegen den „ of
logenen Gegner zu tragen hatte. Nach der

Zeugen sind zwei feindliche Torpedoboote aesunk-»
dere wurden ernstlich beschädigt. Auf der Insel 'r
ftarkt sich der Feind dauernd. Beunruhigende Nackrî /
men über den Zustand unserer Batterien bei 'w £'
fmrt ) auf der Halbinsel Sworbe, die die Einstch« ? !
ischen Meerbusen sperren. ^ ^ in

«latterstimmcn zu unseren Operationen in der -
. Bern,  15 . Oft. (W.B.) Die franzöiis^
äußert lebhafte Beunruhigung über die Landun - ,
scher Truppen  auf der Insel Oesel . Der a
Para,aen  schreibt , die Operation sei eine di- "-!
drohung sowohl für die russisch« Front in Livln

M -P -isa !3 -xssrnrnmT ™'. , ' ote  ratsachlich bereits auf 28 Kilometer berts"  erklärt l-

öle Batterien an Land aitaretfenben (StrftfKo« I «»k r *«,

bcr6ün&cteii “ Ä : ! !5S .WS » ft >» - > N.öeromtöcten Flotten vor Gallipoli mehrfach bestätigt Bon - unfähig se ene  KÄ nVu vem v ^ . ° l "&!
.̂ kannten englsichen Autorität auf dem Gebiete d°s ! Gebiet nicht ge'gen r eue Otten iven ZL ft  ^

Hornbh, stammt der in England an- schieden- Blätttr betonen b̂ SnH « fH USSÄ J«tTZ n% ei K&r ffVet)  HEH , stammt der in EnAand an-
erkannte Grundsatz, nmn habe die Seeherrschaft, wenn man

^st '^ ung melden könne, daß sie ein Expedittonskorps
Punkte hinschieben kann, ohne Sorge , daß die

feindlich« Flotte irgendwie störend dazwischen ttttt Dieser
l te  putsche M^ ne in diesem Falle wicht enthob!»

?nrRTirf«C w, ” rilsslscher seestreitkrüfte war bekannt. Tat - : ~~~ cmc » romoinierren Vorgehens acoci
■'? *Ud>  verschiedentlich in den Kampf ringe - k russische Küste von einem vollen Erfolg gekrönt woT

Tm/!™ ,^1 ” " tror̂ Äcm  s ĉh die oberste Seekriegs- und Heeres- 3 .™ : n“ '’ie  darauf Hinweisen, daß die russisch« Revoll
lertung zu der ersten großen Ueberseeunt-rnehmung entschloß I J ' £eöt>l1
em Unterfangen, das bei allem Drängen der öffentlichen Mei-
nnng die englisch« Admiralität gegenüber der flandttschen Äste

I ^ er Helgoland oder der Deutschen Bucht immer ablehntez io ürfnf ^ .il „ ,T „ ner  aoieynre,

, « nwiiwcH lujutjen ronn<
Ichiedens Blatter betonen die polittsche Seite des "
nehmms . Der „Rappel"  schreibt, es habe sich eine
Ausflcht eröffnet. Man niüsse weniger über das tS°l
der deutschen Operationen beunruhigt sein, als über!
Erwägung , daß Deutschland die belgische Küste vor den'
griffen der englrschen Flotte habe schützen können daß«!

Hin, 1?

d" Schlachtzone abgeworftn. Eine Anzchl '̂ B°mbe7 "wutten 1 & **
aus . verschiedene Ziele in der Zone vor dem Feind abae- ^ ^ ' ' ' ' — ' B
drericn. Drei deutsche Flugzeuge wurden im Luftkampf ab-
gefchosfen, zwei andere gezwungen, beschädigt zu landen^' Drei
der unsrigen sind nicht zurückgekehrt. ,
*, • Bericht  vom 16. Oktober: An der !
^ " tinvfmnt mäßige Kampftütigkeit. Nördlich von Lenzua -
tremillen'̂ ^ u^ eu b̂ei- einem.Vorpostengefecht feindliche Pa - -

► ! »ss 'iii « » ! “ * 1? °zt ««Äisirsr»

ESä 3S i

. Urin - derselbe Geist' herrscht, wie v̂or ^ m 'L ^ ck" uud
- das) auch heute noch, der Formel der Ueberlegenheit der Land-
! geschutze gegenüber dem Schiff entgegen, Lorbeer zu brechen ist
! w" «äs

Ter Bericht der russischen Admiralität.
5Eurg, __ 15. Oktober. (W.B.) Die Admiralität

c») . v , ' Jj uic  uuj 1 aje .itgbMM
Rückwirkungen bei allen Verbündeten , besonders bei Ä

t J e tCns ^ macht habe. Die Lösungen, die mm
k Petersburg dem Kriege zu geben beabsichtigt habe M
f d^ Stlmmungen der Völker getroffen. Man dürfe Rußt

raffen mnn  müsse sich aber selber zusa, '
! „ ®8? n f/ 16- Okt. Wie die Mailänder  Blätter
j Petersburg erfahren , wird in der russischen Hauptstadt
- ? d« unfein O e s e l und D a g ö als eine unmi
I b^ e Bedrohung von Reval  betrachtet ; dagegen wird
- die russische Hauptstadt infolge der vorgerückten Jahr,
' urcht als unmittelbar gefährdet angesehen. Es wird ferMET"
: " icht für wahrscheinlich gehalten, daß die den Eingang dH
- Golf» von Hapsal beherrschenden Befestigungen sich5er* *”

Kaisc
ijianti

mn 11
mft

ijeö

vSA Wichen Kriegsschauplatz.
5ie ?lktion gegen Dagö und Oesel.

B e r l i n , 16. Oktober. (W.B.) Ueber die erfolgreichen Un¬
ternehmungen von See aus aeaen Daaö
ren wir folgende Einzelheiten: Unsere im Verlaufl de's Ktt!l
ge» ununterbrochen tätigen kleinen Minensuchboote  hat-
-5" d'e ersten Vorbereitungen zu dem lgeplanten Votttoß un-

di« den Rigaischen Meerbusen beherrschen-
E" Oesel und Dagö zu treffen. Trotzdem das Gewässer

^ »d die Zn,ein überall sehr leicht mit Felsenriffen und Sand-
kaltes und .stürmisches Wetter und

Dev endlose Megl
iRomatt aug Sibirien von I . Oxenham.

Autonsiett. — Nachdruck verboten.

»» -.n

nickt Wahnsinniger und sich vor Tod und Teuf-s

^Lrr *“sci“ 9" ss **yss. &sa

!ä| 'ß $ ßzß &SÄ

mS  Du ^bist? °ch "'Z / Gettos se'im Das merket?
es ist nun M der At daü Ä * " "' ” ner Schmiede, aberTust du ->Z i3 -'  r>a |J du dich an meine Art gewöhnst

M) (eine « 5,Ä ? £ » « ätelÄiPxrlijtert,

« - £ , “ « * “Ä ^ V “¥ & ■« !? “ *
IW 'St«  ; 5“r . « ° s« Ntt M

- - Ä STÄT
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als sehr ernst.  Die vollkommene Besetzuna der beit* CT

in den Sölasund «te sei eine Frage von ganz kurzer Zttt Die Lmsch! "
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der besonders auf ÄSr ®SE^ h3S * T ter5ie” en* ! ^ rSburgs durch die Regierung wurden besttitten . 1
,Wect“ (?) feuerte . Auf letzterem brach, nachdem Ge- ' aa ® e n f,1 «. Lkt . Die Widerstandskraft der russisch— ,,,^
schütze außer Gefecht gesetzt waren, ein befliaer Brand nii-" 'vi- Flotte im Finmichen Golf beurteilt die französische Presst '
Schlepptrossen brachen und bald ^ na*JZ  Mahnung Keren skijs  sehr skeptisch. “ *
Sn3 Panzerkanonenboot „Chabrt," nnbem, die Jahreszeit eine unmittelbare Bedrohun *

ausschließe, so sei die Lage doch sehr eras

tn 8elKn  Srieb«
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,,Und wo hast du dich während all dieser stell versteck!-
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Hammer, daß gewaltige Funkengarben hervorsprühten

„Erinnerst du dich an den Rappen hier ?"
„Es ist einer der beiden von Selemsinsk. Errellen »»
„Gan ^ richtig. War ein famoses Geschäft! Und es acht

dir gut. Stepan Jwanowitsch ?" £ * 9et)t
tommen!" ar ^6£te fd)iver' Exzellenz, und habe mein Aus-

-;Hw- Auf einen Teil von deiner steit must ick!von mm
ait Beschlag legen, Jline . Meine Räte taugen nichts Sind
stell Al fauche .frisches Blut im Rat von

w- '- - V

Stepan Jline verbeugte sich.
Als Paschkin davongewirbelt war in seinem

Ser ^ i ^ schweren.Herzens
ISoSl/t i " ' geschehen war , noch ehe er
der Schmiede vochahr̂ n sehen ^ ®°uvermeurs an
bebeutptl  n* e^r !le' "Puschkins Kommen in die Schmiede
Ledeutete sicherlich nichts Gutes !" und ihre Stimme zitterte

„Er berief mich in seinen Rat, " berichtete Stevan
97U"zelt-r Stirne , während die kleine Kat/nka a! ? sL

Sterte und sich sehr wunderte, daß der Vater ihre
^5 ° und ihr Liebkosen diesmal dar nicht beachtete Fch
wünschte, er hätte es nicht getan . Es ist kein An,/ '«.»einen ehrlichen Mann ." W ümt  füc

„STcem Gott !" jammerte Katta.
Stepan grübelte wortlos vor sich hin.

r"~ .“ v>irst eben sehr vorsichtig sein,"' sagte sie tröstend
M-s«m  14T . JÄ

Katt'illos ^ " "artete er ruhig . „Um deinetwillen und um
ö2n w ^ Cvb̂ )ch gefügig sein und Paschkin Z
horchen, wie ein Hund seinem Herrn gehorcht aber p»  w
S ." 9' baB dn ^Echer Mann solch ein? Rolle spielen

„Du armer Mann flüsterte Katta.

feine iingerechtigkeiten gefallen und hüte deine Zunge umM.
unjerettoitkn.  Tue du, was immer er will, auf daß uns«Gluck nicht in Scherben aebe. mein Nester sn>n»n t» -Ü - 'LGluck nicht in Scherben gehe, mein lieber Mann !" m

,,̂ a. Aber ich fürchte, du wirst bald einen Mann Hab,
Eia , der das Sprechen ganz und gar verlernt hat. Es
nicht leicht, zu schweigen, wenn man zu Dingen ja s,
soll, die man nie und nimmer billigen kann."

„Denke an dein Kind und cm mich. Du stürzest uns
ltt.t  Verderben , wenn du dich Paschkin nicht fügst,
nutzest keinem einzigen Menschen damit, denn über
hinweg geschieht dennoch, was Paschkin will."

8. Ter junge Schmied wird stach Wersinsk gesandt und
bentern: Paschkin lacht grimmig über eine sonderbare Idee

So war Stepan Jline nun «in Mitglied des Gouv-rn»>i
mentsrats . Schwere Gefahren lagen in Diesem Ehrenamr
für ihn. ^̂ ernem Bater schon war es sauer genug gewor- !
den, sten Mund zu halten. Stepan siel dies nock viel schwereŝ
£L ec  ^ ar  jung , und das iBlut floß ihm noch heiß in de«
Adern. Seme ganze Willenskraft mußte er aufbieten und
E mll ? e7 ^ ^ knirschend au Weib und Kind denken, um
Nicht m,t der ^ aust auf den grünen Tisch zu schlagen»nd rin
einziges mal wenigstens dem Gouverneur seine ehrliche Mannes-
Z7 ”iZ fTr Üdr Narr°nkomödie vo? Ralsveffamm.

lcrnte  mit -steifem, unbeweglichem Gesicht
dazusitzen, wahren!» es in seinem Innern ,tobtc imd sich auf
Öte gunge 3U beißen, während er doch am liebsten sein«
Wut hinansgebrüllt hätte in alle Welt? Ŝ in Amt laM -

r? ctole  eme  unerträgliche Büröe; er ertavvte iick da»1
Pa"chttû ll ^ !in7AÄ ^ ^ wie -in geprügelter Hund wenn
sprechen bli lft ' Kommanöostimmeim Rat Zn '

flwe! ? ette7°zerÄd? 9 ^lbstachtu ^ ^ nnetticĥ a!

«sm » & SffVig
miotVuAZ i fdrter  Schmiede^ Loß2 " eß1n

un^ r seiner Faust auf dem Amboß liege un? dttse? Schade. -
ickllnck Serschmettetten— bis ihn die er¬
schrockenen Gesichter seiner Gesellen in die Wirklichkeit zuttick-
Schmi ed 7in d«rbitte rter m !'1 w' ranS (dem glücklichen junge- (

,Gntacht
i; *Mlrdwirk'
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Rousset schreibt in der „Liberi  s", auch die
'Beschwörungen KerenskijS würden die drohende
^Aeval nicht abwenden. Die deutsche HeereS-

d« in der Flotte über eine Waffe, deren Macht
K fniinte Meuterei nicht hätte vernichten können,
t jje Hoffnung, das russische Volk werden begreifen,
Mistenz selbst auf dem Spiele stehe. Der „G un¬
echt, die kommenden Tage würden die entscheiden-

Hrtngen, ob die rnsfifchen r̂evolutionäre die
hast hinter das Gebot der Landesverteidigung

in der Lage seien. Die „H u m a n i tö"
stehe vor der beängstigenden Möglichkeit, daß

I Seestreitkräfte in den Finnischen Golf ein-
die russische Flotte vernichten könnten.

«dam,  16. Okt. Der Petersburger Mitarbeiter
Jt jtt tt g P o st" erkennt an, daß die deutsche

auf Oesel  geschickt ansgeführt wurde durch
Vorgehen von See- und Landstreitkräften . Er

.' voraus, daß Zeppeline sich auf der Insel einrichten
dort aus Petersburg  besuchen werden, und

„ch mit einer demnächstigen Landung deutscher
^hinter der zweiten russischen Verteidigungslinie,

«gleich die Flottenbasis in Reval bedroht würde,
»ibt er von der sorgfältigen Art , wie die Deutschen

vorbereiten, und erzählt dabei ein Geschicht-
Hutsche Blaujacken den russischen Wachtdienft „be-
jjtett. Ein russischer Beobachtungs-Posten sei in einer
buchtenreichenWasserstraße ausgestellt gewesen.

" äffe seien da unbemerkt eingedrungen und hätten
die die Fahrrinne bezeichneten, verlegt. Der

'̂gewesen, daß, als am Tage daraus die russischen
!aussuhren, einige ans Grund gerieten. Dadurch
htdienst einige Tage ernstlich in Unordnung ge-
1  solcher Verwirrung und dem herrschenden

ĵden Deutschen dann die Landung gelungen. Das
ist hübsch und ein Lob für unsere Seeleute.

«,t aber der Mann der „Morning Post" das
«g? Als englische Leistung wäre es sicher eine
ie Kriegslist.

* * *

Der Krieg zur See.
in , 17. Oft. (W.B. Amtlich.) Nach Nieverkämpfung

Batterien ans der Südshitze der Insel Oesel  sind
«estreitkrüfte in den Rigaischen Meer-

gedrungen. Sie haben ihren Vormarsch nach Osten
sche RedolutMwber fortgesetzt und beherrschen das Seegebiet bis
ders bei Fr«

]t habe HW U Ter Chef des Admiralschbs der Marine.
dürfe Rufl«, . . .

lber zusamme« Kaiser Wilhelm in Konstantinopel.
jiantinop el,  15. Oktober. (W.B.) Kaiser Wil-

r Blatter as ^ n Uhr 40 vormittags hier eingetroffen. Lange
. -' -'Ssttadtd «kuiift des Hofzuges hatten sich im Bahnhof Prinz
ene  tzdjed mit den übrigen kaiserlichen Prinzen, der

Wld ! Aegypthen, der Großwesir, der Scheich ül Js-
zlieber des Kabinetts, die Präsidenten des Senats

7 Kammer mit Abordnungen beider Häuser des Par-
^ Bürgermeister von Konstantinopel, der Chef

-- L?- ^ *2 pmragendsten Mitglieder der diplomatischen Missio-' ' Mündeten und neutralen Länder, Palast -Würden--
ie Spitzen der Zivil- und 'Militärbehörden, alle in

Blatter an ,jformen, sowie der deutsch« Admiral v. Koch einge-
oon Oese. UN$er  Bahnhof war in den -Farben der Verbündeten
V*  reich beflaggt und mit kostbaren Teppichen belegt,
^bn dte Mx traf der Sultan am Bahnhof ein, gefolgt von
A " 5 Et m,d seinem Hofstaat. Er erwartete am Ende des
2  8 seinen hohen Gast . Unter lebhaften Rufen : Es

M -r ! Es lebe der Sultan ! fuhr der Hvfzug um
rMinuten in die Halle ein, während Geschützsalut

.V de Und eine Militärkapelle die deutsche Nationalhymne
len ° '* * keide Monarchen begrüßten einander äußerst herzlich

. r schritt hiernnf an der Seite des Sultans die aus
® ■[* F d« ausgestellte Ehrenkompagnie, die Stahlhelme

0 >l >che Pres ^ nahm die Vorstellung der erschienenen Persön-

s ' s -entgegen, mit denen er herzliche Worte wechselte,
'< t ^ 22 &mit dem Großwesir und dem Khedive unter¬

st^  Kaiser Wilhelm längere Zeit. Sodann schritt der
- (Gast dem Ansgang zu. Auf den mit Blattpflanzen
a Zunge u« ^ zum Wagen reichten ihm türkische Mäd-

8W imsträuße, für die der Kaiser herzlich dankte. Ter
im™' f, um  nun mit dem Sultan den Galawagen, in dem

^ber der Vizegeneralissimus Enver Pascha Platz
' j , * i.hielt unter begeisterten Kundg"bungen einer großen

' »«nge seinen Einzug in die Stadt . Tie Straßen
rf. . aIre i Ännren besät, die dem hohen Gast gestreut waren.

° | üa-t uJj Wde war festlich geschmückt. Drei Triumphbogen
a über dick 'tcn  * en  Weg . den der Wagen - es Kaisers nahm.
» M Karakjoi-Brücke und Tophanestraße ging,die Fahrt

Hildi-,-Palast. Zöglinge aller Schulen hatten zu
! lt-n des Weges Aufstellung genommen. ,— Gleich nach

)t und Eowo ft des Hofzuges richtete der Bürgermeister von -Kon¬
erbare Idee I an den Oberbnrgermürster von Berlin eine Tc-
- m .. .. }iie er die glückliche Ankunft des Kaisers mitteilte

Gonvemtt- ch herzliche Grüße beifügte.
r Ehrenrmr ^ Oktober. (W.B.) Am Nachmittag fuhr
mug gewot- schz Kaiser  von Konstantinopek auf einem kleinen
uel ŝchweE «ch Tharavta , wo der dem Friedhof im Parke un¬
heiß in de« Wn Botschaft besuchte, auf dem unter anderen
'bieten und rkej gefallenen T-eutschen auch Generalfeldmarschall
denken, um «-ltz bestattet ist. I ‘ ,
;en und eilt *
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->r Fahnenflüchtigen in der Schweiz.
'17. Okt. Der schweizerische BundeSrat läßt gegen-
Eutachten ausarbeiten über die Möglichkeit der

Heranziehung von Deserteuren und Refrak-
kh>ndwirtschaftlichenArbeiten. Ihre Zahl beläuft

zu 12 000.
D >er holländisch-englische Streitfall.
Wrdam,  17 . Okt. Zu dem holländisch-englischen
»»imint jetzt auch die „T i m e s" in einem Leit-
^Wort . Sie gebraucht darin die Wendung, daß es
Mo» der holländischen Regierung , die deutsche Be
sdon einer friedlichen Zwecken dienenden Verwen¬

dung des durch Holland geführte» Kieses  der englischen
Regierung als Beweis aufzutischen; denn die Kollegen und
Landsleute Bethmann Hollwegs, Bernstorffs , Papes und
Luxburgs gäben ohne Zögern jede beliebige Erklärung ab,
ob sie der Wahrheit entspreche oder nicht. Das Blatt nennt
Orte, wo deutscher Sand für Kriegsanlagen gebraucht würde,
gibt aber ein paar Zeilen weiter zu, daß es für England
schwierig oder unter gewissen Umständen unmöglich sei, den
von holländischen Blättern gefordern „Beweis" im juristt-
schen Sinne des Wortes zu liefern , in Klammern sei ange¬
merkt, daß die Ortsangaben der „Times" eine verdächtige
Aehnlichkeit mit denen des „Telegraaf " haben, über die die
„Nieruve Courant " gestern das vernichtende Urteil fällte:
„Das Blatt hat einfach wieder einmal die Arbeit verrichtet,
mit der die Engländer sich die Hände nicht schmutzig
machen wollten:  es hat sie überdies recht schlecht ver¬
richtet ; denn es beweist nichts anderes , als daß die Deutschen
an der Front Sand und Kies verwenden. Als ob jemand da¬
ran gezweifelt hätte !" Die „Times " verweist zum Schluß auf
die von England versprochene Kohlenlieserung  und
droht damit, daß auch diese „Gunst" — ebenso wie es mit der
Benutzung der englischen Kabel geschehen sei — zurückgenom¬
men würde, wenn Holland die Kriegsdurchfuhr nicht verbiete.

Zwangsmaßnahmen gegen Schweden?
Basel,  16 . Okt. Wie der „Popolo d'Ztalia " aus Rom

vernimmt, gesenkt die englische Regierung die gegen Holland
angewandten Repressalien auch gegenS chwed e n anzuwenden,
wwenn sich Schweden nicht bereit erllätt , die Beziehungen mtt
TeutMand in demselben Maße einzuschränken, wie es von
Holland verlangt wurde.

Sramfcret#.
Die notwendige Klarheit.

Von der schweizerischen Grenze,  17 . Okt. Die
Havasagentur meldet lakonisch: Der deutsche Unterstaatssekre-
tär des Auswättigen Amtes, v. Kühlmann,  erklätte , daß
die Versicherung Ribots in der Kammer am 1L Oktober, daß
Deutschland der französischen Regierung zu verstehen gegeben
habe, sie würde durch die Vermittlung eines Polittkers Ver¬
handlungen über die Rückgabe Elsaß-Lothringens beginnen,
jeher GriUndlage entbehre.  Er fügte hinzu, daß
jedesmal, wenn Deutschland wegen Fttedensmöglichkesten son¬
diert wurde, es nie einen Zweifel über den Punkt gelassen
habe, daß der deutsche Böden nie den Gegenstand
von Ve rshandlungen mit einer fremden Macht
bilden könne.

Die Interpellationen in der Kammer.
Paris,  17. Okt. (W.B.) Hovasmeldung . Die Kammer

hat beschlossen, zu einer Geheimsitzung znsammenzutreten,
um die Interpellation Plaheras über die Erklärung
Ribots,  die sich ans deutsche Umtriebe wegen Elsaß-
Lothringen beziehen, und die Interpellation Bokanowski
bezüglich der Mwehr feindlicher Machenschaften durch die
Verbündeten zu beraten . Nach der 'Geheimsitzung erklärte
der Präsident , daß einfache Tagesordnung über die Inter¬
pellationen M aY er a und B o ka n o w s ki beantragt wor¬
den sei. Renaudel  teilte mit, die Sozialisten würden
sich nach den Erklärungen Ribots der Abstimmung enthalten
Vor der Abstimmung sprach Del aha he , der über den
Fall Daudet -Malvh interpellieren wollte. Ueber die Fest¬
legung des Zeitpunktes der Interpellation legte er die Be¬
dingungen dar , unter denen P a i n l e v s den Brief DandetS
bekanntgcgeben habe. Drei Tage vor der Aussprache hatte
Painlevö  eine Unterredung mit Daudet,  in der die
Mittel erörtert wurden, durch die das Bekanntwerden des
Briefes verhindert werden sollte. Gegen die Abmachungen
verlas P a inl ev s einige Tage später den Brief Daudets
in der Kammer. Painlevs erwiderte , die Regierung habe
der unter ihrer Verantwortung veröffentlichten Erklärung
nichts hinzuzufügen. Sie habe unter außergewöhnlichen Um¬
ständen so gut gehandelt wie sie konnte. Die Kammer nahm
in öffentlicher Sitzung mit 313 gegen keine Stimme die e i n-
fache Tagesordnung an,  die von der Regierung als
Abschluß der Interpellationen Mahera und Bokanowski ge¬
billigt war. Bei der zweiten Sitzung verlange S e m b a t
eine Erklärung über die vorläufige Zusammenkunft, auf die
Delahahe angespielt hatte . Painlevs antwortete : „Ich habe
Daudet berufen, wie ich am selben Tage auch die Direktoren
der Zeitung gerufen habe. Ich mutzte mit den Besuchern
über besondere Fragen reden, über die ich mich nicht aus-
lassen möchte. Ich bot Steeg und Perret an, an der Be¬
sprechung teilzunehmen, und verlangte von Daudet , er möge
auf seine alte Propaganda , die eine Spaltung unter den
Bürgern hervorrüfen könnte, verzichten. Nur weil Daudet
im Verlauf der Besprechung Anklagen vorbrachte und sei¬
nen Brief an Poincarse erwähnte , übergab ich die Aus¬
sprache der Oeffentlichkeit." — Delahahe  warf Painlevs
vor, er habe keine Untersuchung eingeleitet , bevor der Brief
Daudets veröffentlicht worden war , und forderte die Kammer
auf, hierzu Stellung zu nehmen. Der Sozialist Lev al er¬
innerte an die Ankündigung der Regierung , einen Gesetz¬
entwurf gegen die Presse  oinbringen zu wollen,
und fügte hinzu, daß Skandale , wie der vorliegende, von
den bestehenden Gesetzen sanktioniert würden . Painlevs
wiederholte, daß die Regierung alle Verantwortung auf sich
nehme und die Unabhängigkeit der Justiz zu wahren und
den Geist der Nation zu hüten suche. Er bestehe auf der
Vertagung der Aussprache und stelle die Vertrauens¬
frage . Die Vertagung der Interpellation
Delahahe bis nach Wschlutz des gerichtlichen Verfahrens
wurde mit246gegen189Stimmen  angenommen und
die Sitzung aufgehoben.

Die Affären.
Bafel,  17 . Okt. Havas berichtet ans Paris:  Nach

einer Mitteilung des „Martin " wurden die Akten in der
Bolo - Affäredem  französischen Botschafter in Washington
übergeben. Der Attorneh-General wird zu einem Teil die
Akten veröffentlichen. Man sieht weiteren Enthüllungen
entgegen.

Basel,  17 . Okt. Nach einer Havasmeldung aus Paris
sandte der militärische Untersuchungsrichter Hauptmann Bou-
chardon zahlreiche Kommissionen zur Untersuchung der Af¬
färe Bolo ins Ausland.

Die Tortur ver französischen Gefangenenverhöre.
Ein aus französischer Gefangenschaft entflohener deut¬

scher Vizefeldwebel erzählt über die geistigen und körper-

ttche« Quäle», di« deutsch« Gefangene bei ihre, BerneL.
mung durch di« Franzosen durchwachen müssen, folgendes:
" rr * ,elncIn mir  zufällig bekannt gewordenen GeheimbefehD
ersah ich, daß jeder frische Gefangene mindestens dreimal zu
vernehmen sei, und zwar mindestens zweimal an der Front
bezw. in der Etappe, und noch einmal im KonzentrativnS-
1̂ 8er. In welcher Form die Vernehmungen an der Front
vor sich gehen, ist ans den Vorgängen im Gefangenen-Straf-
lag^ ,^ uilly zu ersehen. Frische Gefangene werden vie,

fünf Tage unter freiem Himmel und bei geringster Be-
kösttgung zwischen Drahtzäunen zusammengepfercht und
hierdurch wie durch Mißhandlungen, Ohrfeigen, Fußtritte
vor den Unterleib ufw. bei der eigentlichen Vernehmnua
so mürbe gemacht, daß des den durch das voransgeganaens
vieltägige Trommelfeuer schon ohnehin erschöpften Nerve»
eine außergewöhnliche Energie dazu gehört, standhaft zu
bleiben. Wie weit der Franzose mit dieser barbarischen
Methode geht, dafür ein typisches Beispiel : Ein kriegs-
srerwillrger Vizeseldwebel mußte wegen Verweigerung der
Aussage 28 Stunden bintereina , i-ei im Schlamme stehend
anshalten , während bei der geringsten Regung ein hinter
ihm aufgestellter Posten ihn mit denr Kolben stieß. Diese
ganze Zeit hindurch bekam er natürlich nichts zu essen. Im
Gegenteil, der wachthabendeUnteroffizier ließ sich sein Esse»
sogar in solcher Nähe servieren, daß dem Gefangenen der
Speiseduft in die Nase steigen und damit seine Quäle»
verinehren mußte. Nach Verlaus der 28 Stunden wurde
der vollkommen Erschöpfte zum Dolmetscher znrückgefühtt,
der ihn nach der höhnischen Erklärung, nunmehr bedürfe
er seiner Aussage nicht mehr, da andere inzivischen alle
nur gewünschte Aufklärung gegeben hätten, mit einem Fuß¬
tritte hinausbeförderte. — Im Gegensatz zu dieser Art dev
Vernehmung steht diejenige, deren man sich im Konzentra¬
tionslager bedient. Hier übernehmen Dolmetscher, die in
der Regel ein ausgezeichnetes Deutsch sprechen, die Ver¬
nehmung, und zwar zunächst in der liebenswürdigsten
Form, wodurch mancher übertölpelt wird . Hier beziehe»
sich die Fragen, da ja das rein Militärische schon an der
Front erledigt war, insbesondere ans das Wirtschaftliche.
Lebensverhältnisse im Innern , Munitionsanfertigung usw.,
wobei man nicht versäumt, die Leute auf das „Neben¬
sächliche" dieses Gebiets hinznweisen, um auf diese Weise
eventuelle Gewissensbedenken zu beschwichtigen." Echt fran¬
zösisch!

Rutzland.
Englische Empörung über die Zustände in Rußland.

Berlin,  16 . Okt. Ter Lertaufsatz der „Morning
Post " vpm 6. Oktober führt aus : Tie Provisorisch- Regierung
in Rußland ist so provisorisch, daß sie überhaupt noch nie.
umnden regiert hat, nicht einmal sich selbst. Sie ist das
Geschöpf des Sowjet,  der jetzt eine Konferenz abhält , bei
der er es öffenbar darauf abgesehen hat, eine Regierung zu
bilden, welche die nattonale» Interessen im allgemeinen und

! die revolutionären Interessen sin besondern vertritt ; mit die¬
sen wahrscheinlich unvereinbaren Zielen im Auge faßte di«
demokratische Konferenz kürzlich eine Resolution zugunsten
einer Koalitionsregierung. Tie nächste Resolution galt dem
Artsschluß der Kadetten von der sogenannten Regierung ; daraus

i stellten die meisten Msigli-der der Konferenz zu ihrer großen
Ueberraschrrng fest, daß die eine Resolutton die andre auS-

' schließe, lieber die Beschaffenheit einer Koalitionsregierung
waren sich die Herren nämlich anscheinend noch nicht klar.
Trotzdem maßen sie sich das Recht an, den Neuaufbau in die
Hand zu nehmen, eine Aufgabe, die nur von geschickten uW
erfahrenen, Staatsmännern zu lösen ist! Wo bleibt in die¬
sem Wechselspiel der Schattenbilder Kerenski? Sein Versuch,
,dasj Kabinett ohne die Konferenz wieder aufzubauen, ist
verständlich, denn die Mttglieder der Konferenz verließen einer
nach dem andern den Premierminister, als ihre Stellung durch
Kornilow bedroht war. Uns steht es natürlich n/cht zu.
Rußland in seinen innern Angelegenheiten unfern Rat auf¬
zudrängen. Wenn der wahre Geist Rußlands sich frei, äußern
dürfte, geschähe es zweifellos in patriotischem Sinne ; heut«
können wir leider mir anerkennen, daß es schlecht um
Rußland  steht . Rußland wird von einem Zusammenbruch
bedroht, den es selbst heraufbeschworenhat ; seine einzige
Hoffnung bleibt, daß es Kerenski oder sonst jemandem gelingt,
eine Gruppe ehrlicher und anständiger Staatsmänner zu ver¬
einigen. Bis jetzt ist es Kerenski leider in beklagenswettem
Maße mißlungen, solche Leute heranzuziehen; Rußlands Schick¬
sal ist in die Hände von Leuten gefallen, die selbst von den;
Formen einer Bolksregierring kesire blasie Ahnung haben.

Panik in Petersburg.
Bern,  17 . Okt. (W.B.) Das „Journal " meldet aus

Petersburg:  Die Bekanntgabe der Besetzung
Oesels  hat große Besorgnis erregt . Man hielt die von
der Regierung getroffenen Schutzmaßnahmen allgemein für
wirksamer. Der Generalstab und die Ministerien treffen
Maßnahmen, einer Offensive gegen Petersburg
zu begegnen. Die Lage hält man zwar für ernst, aber noch
nicht für verzweifelt, da Petersburg noch nicht unmittelbar
bedroht ist. Unter der Bevölkerung ist eine offenePanik
ausgebrochen. Unzählige Personen verlangten auf den
Bahnhöfen Fahrkarten nach Mittelrußland . Pessimistische
Gerüchte sind im Umlauf. So heißt es, daß alle Amtsstellen
die Hauptstadt verlassen. Der Minister des Innern gibt be¬
kannt, daß ein derartiger Entschluß noch nicht gefaßt worden
ist. Die Panik wird von dem Berichterstatter , selbstverständ¬
lich auf die Tätigkeit deutscher Agenten zurückgeführt.

Fieberhafte Spannung in Finnland.
Stockholm,  16 . Okt. Räch' in HelsingforS  ein¬

getroffenen Nachrichten verbreiteten sich die Gerüchte über
den Kanonendonner vom Meere und der Landung der
Deutschen auf Oesel  in ganz Finnland wie ein Lauf¬
feuer. Selbst das Interesse an den gegenwärtigen heftigen
Parteikämpfen zwischen den Bürgerlichen und Sozialisten
und der Streit über die künftige Staatsform Finnlands und
dessen Verhältnis zu Rußland sind plötzlich vergessen. All¬
gemein herrscht neben einer fieberhaften Spannung das be¬
stimmte Gefühl vor, daß sich die Schicksalsstunde Finnland»
nähert . Die am Samstag in Helsingfors umlaufenden phan¬
tastischen Gerüchte über die angebliche Landung und das Vor¬
rücken der Deutschen an der finnländischen Küste veranlaßten
die Petersburger Regierung zur schleunigsten Bekanntgabe
einer genauen Darstellung der eigentlichen Richtung des

las konzentrierte Licht
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deutschen Angriff». Seit Samstag find die Vach Petersburg
«»gehenden Züge von flüchtenden Russen und Soldaten-
familien überfüllt . Auf dem Bahnhof spielten sich unbe¬
schreibliche Szenen ab. Der Kommandant der Festung
Sveaborg  befahl die sofortige Räumung des Festungs¬
gebiets von Zivilpersonen. Angesichts der allgemeinen
Furcht vor schweren Ausschreitungen der russischen Be¬
satzungstruppen bei deren eventuellem Rückzug begann in
den Städten die Hildung nationaler Schutzwehren nach dem
Vorbild der in Livland in der Entstehung begriffenen est-
«ischen Regimenter, die entschlossen erklärten , die Heimat vor
einer Plünderung durch die fliehenden russischen Truppen zu
schützen. Nach schwedischen Blättermeldungen ging in den
Schären und im Bottnischen Meere in den letzten Wochen
«in lebhafter Waffenschmuggel  nach Finnland vor sich.

Italien.
Zur Parlamcntseröffnung i» Italien.

Basel,  17 . Okt. Nach einer Meldung der Agencchr
Gtefani aus Rvm eröffnete gestern Präsident Marcora die
italienische Ka. mmer  mit einer patriotischen Ansprache.
Ministerpräsident Boselli  gab nach der Ansprache Maroeras
«in Exposs über die Kriegs - und Friedenspolitik
Wer Regierung.  Die Illusionen , die man zu erwecken
suche, um dem Frieden näher zu rücken, seien bloß geeignet,
ihn weiter hinauszuschieben. Italien werde sich durch nich¬
tige Versuche und schöne Worte nicht beirren lassen. Boselli
schloß mit einen: Dank an die Armee. Sodann brachte die
Regierung eine Vorlage über die vier provisorischen Budget¬
zwölftel ein. Die Sozialisten  forderten die sofortige Be-
sprechungderRegierungserklärung . Boselli  er¬
widerte, diese Debatte werde gelegentlich der Behandlung der
Budgctzwölftel .stattfinden. Er lehne die Forderung der
Sozialisten ab und stelle die BeLtrauensfPage.  Der
Antrag der Sozialisten wurde mit 228 gegen 51 Stimmen bei
15 Enthaltungen abgelehnt  und sodann die Sitzung auf¬
gehoben. , (

Amerika,
Amsterdam,  17 . Okt. Wie aus Washington berich¬

tet wird, müsseir jetzt die amerikanischen Ausfuhrhäu¬
ser,  die Waren an ihre Niederlassungen im Auslande ver¬
senden dürfen, eine Bürgschaft  unterschreiben, worin sie
Gewähr leisten, daß die Güter weder unmittelbar noch
mittelbar zum Feinde oder einen Bundesgenossen des Fein¬
des gelangen, daß sie keinen Handel mit dem Feinde oder
einem Bundesgenossen des Feindes treiben, und daß nichts
von den ausgeführten Waken verkauft oder geliefert wird
ohne schriftliche Zustimmung des an dem betreffenden Orte
ansässigen amerikanischen Konsuls.

MttÄkmisen»
Amsterdam,  17 . Okt. (T.U.) Aus Kansas-Cith mel¬

det Reuter : Mehr als die Hälfte des Seestapelplatzes, der
der zweitgrößte des Landes ist, ist durch Feuer vernichtet
worden. Viele Tausende Stück Vieh sind umgekommen. Tie
Ursache des Brandes ist unbekannt.

A m ste r d a m, 17. Okt. (T.U.) Aus Washington wird
gemeldet, um der Verschiffung von Munition nach Mexiko
Einhalt zu bieten, ist nun beschlossen worden, daß für jede
Menge die Ausfuhrbewilligung nachgesucht werden muß.

vagrsnaeft richten.
Hannover,  17 . Okt. Am 16. Oktober ereignete sich

«uf dem Bahnhof Schönhausen auf der Strecke Berlin -Sten¬
dal ein schwerer Eisenbahnunfall . Ter Kinder-Sonderzug
Skr. 2240 von Tuchel nach Essen, welcher Stadtkinder aus
der Provinz Ostpreußen nach der Heimat zurückbra'chte, ist
gegen 5 Uhr morgens, anscheinend infolge Uebersahrens des
Haltesignals , auf einen in dem Bahnhof haltenden Güter¬
zug aufgefahren. Mehrere Personenwagen wurden zertrüm¬
mert. 25  Kinder und 1 Schaffner wurden getötet. 15 Kinder
und eine Begleiterin teil schwer, teils leicht verletzt. Ter
Betrieb wird aufrecht erhalten.

Eokaies und Provinzielles.
— Ausze ich nun gen.  Das Verdienstkreuz für Kriegs¬

hilfe erhielten: Obermeister Leonhard Blecher,  Schlosser
Philipp Stickdorn,  Grubenschmied Wilhelm Schnautz.

— Vorsicht gegenüber Spionage!  Trotz der
häufig wiederholten Warnungen ist unsere Bevölkerung im¬
mer noch viel zu vertrauensselig . So haben erst jüngst
Firmen der optischen und feinmechanischen Industrie einem
in Deutschland beschäftigten belgischen Werkzeugschlosser auf
dessen französisch  geschriebene Anfrage Kataloge ihrer
Waren anstandslos zugesandt. Auf diese Weise gelingt es
der geschickt organisierten Spionage unserer Feinde, sich auch
jetzt noch wertvolles Nachrichtenmaterial zu verschaffen. Dem¬
gegenüber muß immer wieder darauf hingewiesen werden,
wie notwendig es im vaterländischen Interesse ist, strengste
Vorsicht und Wachsamkeit im Privat - und Geschästslcben
walten zu lassen. Eine Versendung von Druckschriftenund
Katalogen, deren Inhalt unseren Feinden von Nutzen sein
könnte, an Unbekannte darf unter keinen Umständen er¬
folgen. Jeder hat die Pflicht, in seinem Kreise auf die aus¬
gebreitete Spionagegefahr hinzuweisen und dadurch dem
Vaterlande zu dienen.

H a i g e r , 18. Okt. Dem Schützen Hermann Kaiser,
Sohn des Maschinist« Karl Kaiser von hier, wurde auf dem
rumänischen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz  2 . Kl.
verliehen.

Niederscheld,  18. Okt. Musketier Oscar H e u n von
hier erhielt das Eiserne Kreuz  2 . Klasse und wurde
zum Gefreiten befördert.

u. Limburg,  17 . Okt. Heute nachmittag stürzte aus
dem Fenster des im 2. Stockwerk des Landratsamts belegenen
Kreisausschußbureaus der 27 Jahre alte KreisauSschuß-
Assistent Linn. Er fiel auf den Lahnweg und blieb bewußt¬
los liegen. In anscheinend,schwerverletztem Zustand wurde
er ins St . Vinzenz-Hospital gebracht.

Marburg,  17 . Okt. In diesem Winterhalbjahr be¬
trägt die Gesamtzahl der immatrikulierten Studierenden
an der hiesigen Universität einschließlich der im Felde stehen¬
den 2254, darunter 338 Frauen.

Diez,  16. Okt. Gestern morgen wurde in der Altstadt¬
straße ein Einbrecher,  namens Vogelgesang, der schon
mehrmals in der hiesigen Strafanstalt Strafen verbüßte
und sicherlich wieder verschiedene Straftaten auf dem Kerb¬
holz hat , f e stg e n o m m c n. Zwei Hühner, denen der Hals
abgedreht war, und ein Koffer, in dem sich allerhand Ein¬
brecherwerkzeug von feinster Qualität , sowie abgestempelte
Brotkarten in großer Masse und gefälschte, ebenfalls Poli¬
zeilich abgestempelte Ausweispapiere befanden, wurden dem
Gauner abgenommen.

W (c § b a b e n , 17. Okt. Durch Kriminalbeamte wurde
«m Montag vormittag in einem Hause der Riehlstraße der
schon vorbestrafte, aus der Strafanstalt entwichene Maurer
Josef Weimar aus Eisenbach, der schon seit längerer Zeit
öi« hiesig« sowie die Camberger Gegend unsicher machte,

verhaftet. Weimer suchte sich der Festnahme durch die Flucht
über die Dächer einiger Häuserreihen zu entziehen. Die
aufregende Jagd zog sich die Riehl-, Karl - und Herdeo¬
straße entlang , bis es schließlich gelang, den Verbrecher
einzufangen.

Frankfurt,  16 . Okt. Am Sonntag wurde auf der
Bahnstrecke' zwischen Station Frankfurt-Bockenheim und dem
Hauptgüterbahnhof zwischen den Gleisen liegend die verstüm¬
melte Leiche eines Mannes aufgefunden, der von einem Zuge
überfahren worden war. Die Persönlichkeit des Toten konnte
noch nicht festgestellt werden. >

Frankfurt,  16 . Okt. Während eines Ausganges der
Mütter entstand in der Wohnung des Arbeiters von der Beck
in der Münstergasse2 «in Zimmerbrand.  Hierbei fand
das einjährige Töchterchen den Ve rbrennungstod.
Ein dreijähriges Mädchen konnte von der heimkehrenden Mutter
noch im letzten Augenblick gerettet werden.

Frankfurt  a . M., 16. Okt. Nachmittags gegen 4 Uhr
wurde ein Flieger unbekannter Nationalität in der Richtung
auf Frankfurt gemeldet. Tie Stadt wurde durch Signalkaket-n
alarmiert . Die Fliegerabwehrgeschütze brauchten nicht in Tätig¬
keit zu treten. '

Uerttiiseftfes.
* Prinzessin LuisevonBelgienungarische

Staatsbügerin.  Tie zu Anfang des Krieges aus Wien
ausgewiesene belgische Prinzessin Luise von Koburg, die seit¬
her ihren ständigen Aufenthalt in München hatte , hat jetzt
das ungarische Staatsbürgerrecht erhalten und dürste nach
Ungarn übersiedeln.

* Riescnbrände in Amerika.  Der Brand eines
Getreide-Elevators in Brooklyn hat einen auf über IMiUion
Dollars geschätzten Schaden verursacht; über 160000 Bushels
^Getreide find vernichtet. Es heißt, daß das Feuer nach einer
Bombenexplosion ausgebrochen sei. Ein Feuer in College
Point hat eine Fabrik und eine benachbarte Flugzeugfabrik
zerstört.

* Der Erreger des Flecktyphus gefunden.
Ter japanische Arzt Professor Futaki behauptet , nach drei¬
jährigen - Forschungen den Erreger des Flecktyphus entdeckt
zu haben. Tie Fachvereinigung der Aerzte in Tokio hat die
Richtigkeit der Untersuchu ngen bestätigt._

Letzte llacDricbten.
Berlin , 18. Okt. (T.U.) Auf dein Nordsee-Kriegsschau¬

platz wurden durch die Tätigkeit unserer U-Boote wiederum
16 660 Bruttoregistertonnen

versenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden sich der
französische Segler „Jacqueline" (2899 to), sowie der
belgische Dampfer „Nervier" (1759 to) mit Bretterladnng,
ferner ein unbekannter englischer Segler mit Weizen nach
England, außerdem wurde in der Nähe der irischen Küste Her
bewaffnete englische Dampfer „Petershamn (3381 to)
torpediert, der jedoch mit schwerer Schlagseite noch aus den
Strand gefetzt werden konnte.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Frankfurt a. M., 18. Okt. (T.U.) Gestern nachmittag

1 Uhr erschien ein feindlicher Flieger  über der Stadt
und warf einige Bomben ab, die, ohne irgendwelchen Schaden
anzurichten, auf unbebautem Gelände niederfielen. Von den
Abwehrgeschützen beschossen, drehte der Flieger ab und ver¬
schwand in südlicher Richtung. _ _

CiterariseDes.
Ter „Lahrer Hinkende Bote"  für 1918 ist in

diesen Tagen herausgekommen. In echt badischer Art , plant
deri er, wessen ihm das Herz voll ist : vom Krieg, von
Zeppelins treuem Lebenswerk, von schätzbaren Landsleuten
wie dem Hansjakob und der Villinger , vom „Storchen
und Deutschlands Zukunft". Die „Weltbegebenheiten" sind
bis zum neuen Stand der Dinge geführt . Verlag von Moritz
Schauenburg in Lahr (Baden). Preis : „Lahrer Hinkender
Bote" 40 Pfg ., gebundene Ausgabe „Großer Volkskalender
des Lahrer Hinkenden Boten " 1 Mk.

Für den Textteil verantwortlich : vr . E . Troß.

IM« » I« ,
Freitag , de» 19. Oktober 1917, abends

im VrreiashauSsaal (Auweg)
Bortrag des Dioisiorispfarrws Be 'dt a-g-

„Wrs fordert die Heimat von der
„Was fordertd'e Front von der

Jedermann ist einzeladrn.
3656 _ Die ktadtvrrte

Die vorschriftsmäßigen, feil 1. April gültige»

KkMstzMtA1, S v
'find vorrätig in der
K«chdrscks?ri G. Meidenbrrch, Wj

KisgllvM Kkttks-Nh-
l = KIM-AM
: erfolgt vom Dienstag , den 23. Oktobr 19171
5 Saale des Gasthauses Thier . Es werden in ‘

arbrit ausgkgeben vorerst 4009 Hemden und
Hosen, sowie 30 0 Paar Strümpfe . Für jeder
stück wird eine Arbe-.tszeit von einer Hubn Sinn
nommen. Der Stundenlohn beträgt 40 Pig , Flich
Knöpfe und Zwirn werden gel esert, jewch ist
zurück zu vergüten. Es ist vo.schristsmäß'ge Arb
saube en, sorgfält'g-n Näh en zu l esern; die r
geglättet, nach Farbe und Gcöze gesondert, verlö,
dem Namen der Heimarbeiterin am Ausgadr,
spätestens6. Nooemder abzuliefern.

Die Paarpreise für Instandsetzung der
schwanken zw:schen 15 Pfg. und 80 Pfg.

Heimaibeiterinnen, vor allem Kciegecfrau
-Töchter muffen bei der Abholung die vom
kommavdo vorgeschciebene Ausweiskarie der
Gemeiudeb'hörde vorzeigm.

Die Kreisstelle für JastandsetzuAtzsarbei
De . C Danges,

II,
« «storvernng ve« « riegsnmtö zur freiwilligen

Meldung gemäß 8 7» Adf. 3 btä  Gesetzes Aber den dats»»
Mndifchen Hilfsdienst.

Hilfsdienst pflichtig»  werde « zur Berwendung
bei Militärbehörden und Zivilverwaltunge«
im besetzten Gebiet  f8r folgend» Beschäftigungsarten
gesucht«

Gerichtsdienst, Post, und Telegraphendtenst Maschinen-
und Hilfsschreiber, Botendienst technischer Dienst Krastfahr-
vienst Etsenbahndieust BScker und Schlächter, Handwerker
jeder Art, lanv» und fsrstwirtfcha ft licher Arbeitsdienst an¬
der« Arbeitsdienst jeder Art, Pferdepfleg« . Kutsch« . Vieh-
Wärter, Sicherhettsdtenst (Bahnschutz, Gefangenen mrv Ga-
Mxgnisbewachung), Krankenpflege.

HilfSdtenstpfltchttge mit französische«
oder vlämischen Sprachkenntntssen werden
besonders berücksichtigt.

Hilfsdienftpflichttgr im wchrpflichrtgen Alt« werden
nicht angenommen.

BIS zur endgültigen Ueberwetsung an die Bedarfsstellen
des besetzten Gebietes wird ein „vorläufiger Dienst-
»ertrag"  abgeschlosseri. Die Hilfsdienstpsiichtigen « hal-
ten : Freie Verpflegung ob« Geldentschädigung für Selbstver»
pslegung. freie Unterkunft, freie Etsenbahnfahrt zum Be-
stimmmngsort und zurück, frei« Benutzung der Feldpost, freie
Ärztliche und Loqarettbehandlung, sowie angemessener Lohn
für die Dauer des vorläufigen Dienstverirages. Die end¬
gültig» Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann « st bei Ab¬
schluß des endgültigen Dtenstvertrages festgesetztw« den und
richtet fich nach Art und Dauer der Arbeit sowie nach der
Ssiftuug. Ein« auskömmliche Bezahlung wird zugesichert.
Im FaLe des Bedürfnisses w« den außerdem Zulagen ge-
währr für in d« Heimat zu versorgende Familienangehörige.

Die Versorgung Hilfsdienstpflichtiger, die eine Kriegs-
dienstbeschädtgur̂ erleiden, und ihr« Hinterbliebenen wird
noch besonders geregelt.

Meldungen  nitmnt entgegen:
da « Bezirkskommaudo i» Wetzlar.
ES sind betzubringen : etwaige Mtlitärpapiere , Beschäf-

tigungsauöweis oder Arbeitspapiere , erforderlichenfalls eine
Befchetnigunggemäß 8 st Abs. 1 des Gesetzes über den Vater-
kändischen Hilfsdienst (Abkehrfchein), Angaben, wann der
Bewerber dis Beschäftigung müreten kann. Eine vorläufige

Etliche Untersuchung erfolgt kostenlos bet der Meldung

Für Bäkgermsisterümter!

Mkldmgm der ftbeasraiUtiafcfs:
vorrätig in der

BachdrackereiE. Weidenbach, Dillesbah

—fr — » — _

Lach
p * iti

25 , 30, 35 u. 40
Meldungen sofortl

P . Hart « «
Eibach^

Trächtige, schwere

Kollndtt
zu verkaufen.

Heinrich ?
_ Narizeub«

Klavii
gebraucht, gut ech
verkaufen. Anfra
E. 0. 3673 °n
schäftsstelle.

eiche, kirftru, M «i
stets auf Lager.

Nebernahme von Leichen-
Transporten.

Louis Krauskopf,
Maibashstr afia 7.

Urlisten
(für die Schöffen- und Ge-

schwo enenwahl)
vorrätig in der
Kuchkmktti S. WkileUch,

Dlüe«^«rz.

ärztliche
beim BiBezirkskommando.

ftriea #«mt «geK» Frankfurt a . M.

Plötzl ch und unerwartet erhielten>
die traurige Nachricht, daß unser lieb
Freund

Pionier Emst firii
von einer Miueuwerfer-Abtlg.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2.
im Alter von 21 Jahren am 22. Sepie»
auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

Seine treuen Freunde:
Gefr. Ernst Becker z. Zt. in Mainz,
Musketier Adolf Hees z. Zt. beurla

in Alten-«
Jung und einfach war sein Lebe«,
treu und fleißig seine Hand,
und so wollt er weiter streben,
muß nun ruh'n in Feindesland.
Wie hast Du wohl in letzter Stund«
gesehnt dich nach dem Elternhaus,'
nun ruhe sanft, Du lieber, Freund,
sollst nie von uns vergesien sein.
Die Todesstunde schlug zu früh,
doch Gott der Herr bestimmte sie.

Fellerdilln, den 15. Oktob« 1917.
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